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Miess MsLessMiHisW.
Im verflossenen Monat Mai tonnte der Drei¬

bund seinen 30 - Geburtstag feiern und wie einer
Las Mantellied auf s sich selber anstimme,i:
„Schier dreißig Jahre bist du alt Hast manchen
Sturm erlebt "

. Sv fest und wandelkos sich das
deutsch-österreichische Bündnis , das schon einige
Jabre vorher abgeschlossen worden war , während
der Jahrzehnte bewährt hat , so häufig hat das
irrüchterierende Verhalten Italiens Besorgnis we¬
gen der Dauer und Festigtest des Dreibundes er¬
weckt. BismarTk hat ' diese Entwickelung vorcnksge-
sehen und nie in dem Maße auf das -treue Fest¬
halten Italiens wie auf das Oesterreich -Ungarns
gebaut. Frankreichs und Englands Liebeswerbnn-
gen haben vielen Italienern beständig- den Sinn
betört und sie in der irrigen Annahme bestärkt,
Italien habe seiner Zugehörigkeit zum Dreibünde
große militärische Lästert , aber keinerlei nennens¬
werte Vorteile zu danken . Die leitenden italieni¬
schen Staatsmänner wußten es besser und haben
aus ihrer Kenntnis der Verhältnisse auch kein Hehl
gemacht, waren aber doch oft genug zu Zugeständ¬
nissen an die Volksstimmnng genötigt . Deutsch¬
land wurde in seiner Bundestreue gleichwohl nie¬
mals wankend und behandelte trotz des Bewußt
seins . der gebende Teil zu sein, den launenvollen
Bundesgenossen mit Nachsicht . Man dürfte Italien
eine gelegentliche Extratour nicht so übelnehmen,
sagte Fürst Butow begütigend im Reichstage , nach¬
dem die italienischen Bevollmächtigten aus der Al-
geciraskonsereuz mehr aus Frankreichs Interessen
als ans die des verbündeten Deutschland Bedacht
nahmen . Und so ist es geblieben bis auf den
heutigen Tag . Gerade die. Gegenwart ist aber
wichtig für die Gestaltung : und Fortdauer des
Dreibundes . Im Laufe dieses Jahres kann nach
einem Abkommen jede der drei Mächte Aendernn-
gen bestimmter Punkte des Dreibundvertrages be¬
antragen , auch befinden wir uns in dem Jahre,
in dem jeder der drei Mächte .das Kündiguugs-
recbt zusteht , das bis zum l . Juni 1913 ausgeübt
werden muß, wenn anders der Vertrag nicht auto¬
matisch sechs Jahre weiterläuft.

Wir befinden uns daher in einer Zeit , die
für den Dreibund leicht kritisch werden kann und
haben um so mehr Anlaß , alle Symptome , die
auf eiu Mißverstehen oder auf eine Entfremdung
hindeuten, zu verfolgen . Wenn jemand , so hat
Deutschland während des leidigen türtisch-italieni¬
schen Krieges die gewissenhafteste Neutralität geübt.
Daß sich die öffentliche Meinung des deutschen
Reiches nicht begeistert für die italienische Annek-
tivn Tripolitaniens ins Zeug legte , entsprach ihrem
Gerechtigkeitsgefühl. Wie den Schutz der Türken
in Italien , so übernahm Deutschland auch den der
Italiener in der Türkei . Und wenn der Beschluß
der Ausweisung aller Italiener aus türkischem
Staatsgebiete immer wieder und wieder verschoben
wurde , so war das Deutschlands Bemühungen zu
danken . Ebenso gebührt den deutschen Vertretern
das Verdienst, wenn der nicht zu verhindern ge¬
wesene Ausweisungsbeschtuß jetzt mit einer ange¬
sichts der hochgradigen Erregung der Türkei an¬
erkennenswerten Milde ausgesührt wird . Wenn
gleichwohl italienische - -.Blätter behaupten , daß die
Ausweisungen nicht nur aus deutsche Anregung hin
erfolgten , sondern daß auf Betreiben der deut¬
schen Konsuln die ausgewiesenen Italiener von der
türkischen Polizei auch noch schwer mißhandelt
wurden , so ist das ein starkes Stück. Unerhört ist
es aber , wenn italienische Abgeordnete in der Kam¬
mer solche Lügenmeldungen wiedergeben können,
ohne daß ihnen die Regierung auch nur mit einer
einzigen Silbe entgegentritt . Es war daher un¬
umgänglich, daß die deutsche Reichsregierung dieses
mehr als sonderbare Verhalten der leitenden Mi¬
nister des verbündeten Italien durch die Erklärung
an den Pranger stellte , daß die Meldungen in der
leichtfertigsten Weise erfunden waren , daß sie auch
den Stempel der Erfindung an der Stirn trugen,

daß die italienische Regierung sie aber gleichwohl
stillschweigend paktieren ließ und ihnen damit , so¬
weit es in ihrer Macht stand, eine amtliche Be¬
stätigung verlieh . So scharf wie mit dieser Ent¬
gegnung waren die Meinungen von hüben und drü¬
ben noch nie ansein andergeplatzt ; es war in den
dreißig Jahren der stärkste Sturm , der den Drei¬
bund traf , und es bleibt abzuwarteu , wie oder
ob er ihn überwinden wird.

Cages -Rundschau.
Eine Verzögerung des Inkrafttretens der Kranken¬

versicherung.
Mimsterialdirettor Casper hatte jüngst im

Reichstag erklärt , daß die Krankenversicherung der
Reichsversichermigsordnun .g voraussichtlich am l.
Juli ds . Js . in Kraft treten wird . Wie der „ Ins .

"

mitgeteilt wird , ist es jetzt als ausgeschlossen zu
betrachten , daß dieser Termin in Frage kommst
Man wird voraussichtlich erst mit dem 1 . Januar
1913 rechnen dürfen , wenn nicht auch dieser Ter¬
min noch überschritten werden muß.

Ein neuer Streitfall in der Sozialdemokratie;.
Das Göppinger Gezanke in der Sozialdemo¬

kratie geht noch lustig; weiter und schon wird von
einem neuen Skandal berichtet . Westmeyer hat in
Heitbronn einen Vortrag gehalten und dabei auch
dem Abgeordneten Feuerstein vorgeworfen , daß sein
Vater „ königlicher Lakai" , tatsächlich Oberkut¬
scher , gewesen sei. Gegen : diese Herabwürdigung
Feuersteins nahm das Neckarecho Stellung und
wurde dafür von dem Berliner Parteivorstand ge¬
rüffelt . In einem an den Parteivorstand gerichte¬
ten Brief verteidigt nun das Neckarecho seine An¬
griffe auf Weftmeyer und erklärt , daß letzterer
„ nach den einfachsten Moralbegriffen längst erle¬
digt sein stallte"

. Der Kreisvorstand des 3 . Wahl
kreises fordert zugleich die Parteioereine des Wahl¬
kreises aus , von einer weiteren Verwendung West-
mcyers als Vortrags und Versammlungsredner
abzusehen. Des weiteren richtet der Kreisvorstand
gegen Westmeyer heftige Angriffe , er beschuldigt
ihn mit Bezug auf den „Aushun -gerungsbries " der
wissentlichen Lüge. Von den maßgebenden Partei¬
instanzen erwartet der Kreisvorstand , daß sie die
nötigen Konsequenzen aus dem parteischädigenden
Verhalten Westmeyers ziehen werden . Die
„ Schwäbische Tagwacht " stellt nun fest , daß die
erwähnte Aufforderung zur Ausschaltung West-
mcyers in der stvzialdemotratischen Partei wohl
noch nicht Lagewesen sei und erklärt , die Partei¬
genossen , die die Schuld darau trügen , daß der
Parteistreit kein Ende nehme , läden eine schwere
Verantwortung ans sichf

Ter Sultan von Marokko

hat seine Hauptstadt verlassen und ist mit dem
französischen Gesandten Negnault nach Rabat ge¬
reist Ob er dort bleiben oder was er dort trei
ben wird , das weiß man noch nicht , aber es gilt
den französischen Blättern als sicher , daß er nicht
mehr nach Fez znrücttehren wird . Das ist ihnen
jetzt auch ziemlich gleichgültig , da die Franzosen
au Muley Hasid iu Fez doch keine Stütze hatten
und sie schließlich nur zwischen seiner Abreise U.
seiner Abdankung zu wählen hatten . Sie glauben
auch , daß der Sultan durch seine Abreise das
geringe Ansehen, das er noch da und dort im
Lande besaß, völlig verloren hat . Er werde , ineinte
herite der „ Figaro "

, nach seiner Abreise , die un¬
ter dem Schutze der französischen Soldateil er¬
folgt , für die Marokkaner überhaupt nicht mehr
existieren. Dann fährt das Blatt fort : „Das ist
jetzt unbestreitbar und es ist besser , die Sache
genau zu sehen , wie sie ist . Die Regierung konnte
übrigens nicht anders handeln , als sie tat . Aber
nunmehr kann man und mutz man sich aus alte
Wechtelsälle vorbereiten , die diese neue Lage mit
sich bringen wird . Das System der Zusammenarbeit
Frankreichs mit dem Maghzen , au das man zuerst

gedacht hätte , wird notgedrungen bedeutsame Ver¬
änderungen erleiden müssen . Die von uns iu Tu¬
nesien angewandten Lösungen sind in Marokko nur
unter der Bedingung verwendbar , bedeutend abge-
Lndertj und angcpaßt zu werden . Es wird schwer
halten , sich ganz hinter einen Sultan zu ver¬
stecken , der sich so entzieht und zu einem Sche¬
inen wird . Man darf wohl aber für all das auf
die Klugheit und die Geschmeidigkeit des General¬
residenten Lhantey rechnen.

" Bon diesem erzählen
die Blätter jetzt nachträglich , daß er überhaupt
bei Muley Hasid keinen Beistand gesunden habe und
tu dieser Hinsicht in seinen Erwartungen sehr ent¬
täuscht worden sei . Der Sultan habe sich über-,
Haupt während der letzten Ereignisse in seinem
Palast eingeschlosscn und sich geweigert , irgend,
etwas zu tun oder sich um etwas zu kümmern,
während vielleicht ein Brief von ihm an die
Häuptlinge der Stämme die Lage hätte verbessern
können. General Lyautey habe es nur durchsetzen
können, daß er für den Augenblick auf die Abdan¬
kung verzichtet . Weiter behauptet man , Muley Ha¬
sid sei überhaupt ein durch und durch kranker
Mensch , eiu Neurastheniker , init dem man nichts
anfangen könne . Er wird also bereits zu den To¬
ten geworfen . General Lyautey ist jetzt Allein¬
herrscher in Fez . Die militärische Lage hat sich
durch die letzten Erfolge der französischen Waf¬
fen etwas gebessert, insofern als die nähere Um¬
gebung der Hauptstadt von den Feinden gesäubert
ist , aber die Aussicht aus die Unterwerfung der
weiter wohnenden Stämme ist noch sehr gering.
Gegenwärtig ist General Lyautey damit beschäftig^
ans den Ule was und den eingeborenen Notaln-
litäten einen neuen Maghz -en, also eine neue ma¬
rokkanische Regierunig, zu bilden . - Ob ihm dies
gelingt , bleibt abzuawrten.

LKndeSrmchrichtm.
11 . Juni.

* Amtsvcrsnnnnli ' ug . Am Samstag tagte in
Nagold die Amtsversamrnluiig . Es wurde eine Um¬
lage von 90 ooo Mt . beschlossen . Zum staatk-
Betrieb der Krasiwagenlinie Hetrenber g -H a i --
terbach wurde vom Bczirtsrat ein Beitrag von
25 Proz gleich 1875 Mt . verwilligt . Hiezu wurde
Zustimmung erteilt . - Der Gemeinde Garrwei --
ler wurde ein Beitrag von eindrittel der nach
Abzug des Staatsbeitrggs mit > 0 225 Mk . verblei¬
benden Kosten zum Straßenbau rin Zinsbachtal
bewilligt . Der Einlagezinsfuß der
O b c r a m t s s p a r l as se wurde von 3 dreiviertel
Proz . ans 1 Proz . mit Wirkung vom 1 . Januar 1913
ab erhöh t . Der Frau Oberamtssparkassenkon¬
trolleur Bnob Witwe wurde ein Gratial von jährt.
Mk. 120 . verwilligt . Neugeregelt wurden die
Belohnungen der beiden Oberamtsbaumeister da¬
hingehend , daß alle Funktionen ihres Dienstes ge¬
gen eiu festes Gehalt zu besorgen sind . Das Ge¬
fall ist 2800 Mt . , steigend von 3 zu 3 Jahren um
300 Mt . , letzte Stufe 400 Mk. bis zum Endgehalt
von 5000 Mk . Hiezu kommen 700 Mk . Reisekosten-
und 200 Mk . Dienstzimmer -Aversuiks

"
Auch erhal¬

ten die beiden Oberamtsbaumelster das Telephon
eingerichtet Die 4 Verwaltungsattuare im Ne¬
benamt erhalten eine Aufbesserung von 400 , 3,50,
300 uird 500 Mk . — Das Gesuch der Straßenwärter
um Erhöhung ihrer Belohnung wurde zurückge¬
stellt . Auch die geplante Errichtung einer Di¬
striktstierarztstelle in Altensteig . - Zum Bau eines
städt . Krankenhauses in Altensteig ist die Amts-
Versammlung bereit -, einen angiemessenen Beitrag
zu geben Zunächst sollen die Pläne und der Ko-
stenvoranscylag vorgelegt werden . Beschlossen
wurde auch die Schußgelder für Raubvögel ab¬
zuschaffen . Nach dem im .Hotel „Post" einge
nominellen Mittagsmahl besichtigten die Teilnehmer
der Amtsvcrsammlung das seiner Vollendung , ent¬
gegengehende Gewerbeschulhaus.

Nagold , > 0. Juni . In Firma Berg und
lScbnnd . die den chnammengeüürzten Hirsch im Jahre



1906 07 aus seinen Trümmern zu einem großen,
schönen Warenhaus erstehen ließ , wird sicherem Ver
nehmen nach eine Aenderung in der Art eintreten,
daß H . Berg ans tritt , um nach Stuttgart überzu
siedeln und H , Schmid das Geschäft zunüctist allein
übernehmen wird.

Nagold , 9 . Juni . Zur Zeit ist hier ein Teil
des Karlsruher Telegraphen Bataillons einguar
tiert , dem morgen und übermorgen noch weitere
Mannscbasten folgen werden .

'

Nagold , IO. Juni . Dein tunstliebenden Pn
blikum hat seit 8 10 Tagen die Theaterdirektion
Faaß Gelegenheit g egeben , sich in die dramatischen
Dichtungen älterer und neuerer Meister zu ver
senken , und so nicht bloß einige Abendstunden an¬
genehm zn verleben , sondern auch den Schön
heitssinn und die ästhetische Seite des Menschen
sich neu schärfen und bilden zu lassen . Die Kämst
lervruppe erfreut sich wachsender Beliebtheit , und
jedermann rühmt neben der künstlerischen Aufsas
suug und Widergabe der Dramen mich die schöne
Ausstattung des Raums und die gute Kostümier
ung . Die Ausführungen sind im Lindensaal.

s Dettenhausen, lO . Juni . Gestern abend
wurde ein öjähriges Kind des Steinbrechers Schmid
von dem Auto eines Stuttgarter Fabrikanten nie
dergeiahre » und getötet. Dem Führer des Wa¬
gens soll keine Schuld beizumess -en sein.

! ! Reutlingen, 1 0. Juni . > (5 . w ü r t t e m b.
Sch mied et .ag . Gestern wurde hier in der Bum
deshalle unter Anwesenheit von Bertretern der
Kreisregiernng , der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , der Handivertskammer Reutlingen , sowie
- er Stadt und des Gewerbevereins Reutlingen der
!5 . württ . Schmiedemeisterverbandstag abg -ehalten,
der von den Delegierten in 29 Innungen des Lan¬
des beschickt war . Dem Verband , gehören nach dem
Geschäftsbericht gegenwärtig 35 Innungen mit ins¬
gesamt ca. 2200 Mitgliedern an . Ein Bortrag
Prof . Dr . Uebel.es von der Tierärztlichen Hochschule
behandelte die Haftpflicht des Hufschmieds dem
Tierhalter gegenüber und umgekehrt ein Gebiet
ans dem noch viele Unkenntnis herrscht . Verbands
Vorsitzender Jllig sprach über die Kalkulation im
Schmiedhandwerk und berichtete über die letzte Tag ¬
ung der deutschen Schmied eberufsgenosienichaft in
Stettin . Handwe.rkskammersekretär - Herrmann
Reutlingen erläuterte die Eingabe an Regierung
und Stände betr . die gesetzliche Regelung des Snb-
missronswesens, eine dahingehende Resolution wurde
einstimmig angenommen . Me - Versammlung sprach
sich im Anschluß an die Debatte über die Frage
einer Zentrallehtschmiede sehr bedauernd über die
geplante Aushebung der Tierärztlichen Hochschule
Nus, die man sicher noch bereuen werde. An
die Versammlung schloß sich ein gemeinsames
Essen in der Bundeshalle.

st Schwenningen , lO. Juni . Gestern früh wurde
der 22 Jahre alte Uhrmacher Reinhold Würthner
in der vorderen Neckarstraße von dem Automo¬
bil des Fabrikanten Kienzle überfahren und so
schwer verletzt , daß der Tod bald daraus eintrat.
Den Chauffeur soll keine Schuld treffen.

st Stuttgart , 10. Juni . In einer am Samstag
abend abgehaltenen Landesausschußsitzung! der schwä¬
bischen Turnerschaft wurde beschlossen, dem verstor¬
benen Ehreukreisturnwart Prof . Keßler ein Denk¬
mal zu errichten . Eine Kommission wurde mit
der Angelegenheit betraut.

st Stuttgart , lO. Juni . Wie verlautet , be¬
steht bei der Regierung die bestimmte Absicht , noch
dem derzeitigen Landtag die nötige Forderung zur
Landeswasserversorgung vorzulegen . Die Verhand¬
lungen mit den verschiedenen Gemeinden , die sich
an der Landeswasserversorgullg beteiligen wollen,
sind im Gange.

st Stuttgart , 10. Juni . (Innere Mission . )
Mit einein Festgottesdienst wurde gestern die Tag¬
ung der südwestdeutschen Konferenz für Innere
Mission eröffnet . An den Festgottesdienst schloß
sich b' in Familienabend im Reuen Vereins Haus..
Heute vormittag 9 Uhr eröffnete Prof . Dr . von
Wurster Tübingen die offizielle. Tagung , Direktor
Schwandner -Lndwigsburg . hielt einen Vortrag über
„Die Stellung der inneren Mission zu den Be¬
stimmungen des Borcntwurfs zu eiuem deutschen
Strafgesetzbuch über Jugendstrafrecht , Alkohol - und
Sittlichkeitsdelikte " An den Vortrag schloß sich
eine Erörterung an . „

st Stuttgart , 10. Juni . Gesternt a'uend ein halb
8 Uhr spielte sich iir dem mit Sonntagsausflüg
lern gefüllten Mittelgang des Hailptbahnhofes ein
aufsehenerregender Vorfall ab . Alls dem Bahn
hosabort erschien plötzlich ein vollständig nackter
Mann , nur mit einem Hut aus dem Kopf , und
lies in aller Gemütsruhe spazieren , zum größten
Gaudium der dichtgedrängten Menschenmasfen, bis
Schutzleute aus der Bahnhofpolizeiwache herbei
eilten und ihn überwältigten . Seine Kleider hatte
der arme Geistestrante , der früher in der Irren
anstalt Winnental Wärter war , rin Bahnhofsabort
abgelegt . Mit dem Sanitätswagen wurde er dem
Bürgerhospital zugesührt.

st Stuttgart / 10. Juui . Hier versuchen, wie
das Reue Tagblatt berichtet, seit mehreren Tagen
einige Burschen mit sollendem , anscheinend ganz
einträglichen - Mittel die Gutgläubigkeit der Leute
auszunützen . Zunächst werden die Adressen beson¬
ders wohltätiger Familien ausspioniert , um ihnen
dann unter dem Namen einer gilt bekannten hie¬
sigen Person wie folgst zu telephonirren : „Hier
N . N . - Da ist bei mir ein lungenkranker jun¬
ger Mann , dem es (je nachdem ) an Kleidern,
Schuh-en, an Geldmitteln fehlt , um nach dem ihm
voni Arzte geratenen Kurorte .1 . zu kommen . Ich
werde . Ihnen den armen Menschen zuschicken und
bitte Sie , ihn auch zn unterstützen "

.
'Dieser

Schwindel macht gute Geschäfte ! Es ist der Po¬
lizei gelungen , zwei der Burschen zu ergreifend
Einer davpn hat das gleiche Manöver schon in
anderen Städten ans geführt.

I ! Stuttgart , 10 . Juni . (Z u r N a ch a h mnng . )
Ans der Mezirksverfamrulung der Bereinigung selbst¬
ständiger Gärtner Württembergs wurde vom Vor¬
stand bekannt gegeben, daß in den nächsten Ta
gen an die oberen Mädchenklassen der Volks - und
Mittelschulen Groß -Stuttgarts zur Förderung des
Gartenbaues 4000 Pflanzen verteilt werden sollen.

st Koruwgsttzieiru , M Juni . Das 2jährige Söhn-
chen des Gärtners Link siel am Samstag nach¬
mittag in ein im Garten stehendes mit Wasser ge-
jülltes Faß und ertrank.

. st Lauffc u m N., 10. Juni . M o r d und
S eist m o rd . Der verheiratete 38 Jahre alte Ar¬
beiter Käst , ein etwas aufgeregter Mensch , hatte
gestern nachmittag gegen 4 Uhr mit seiner Toch¬
ter einen Streit . Das Mädchen flüchtete zn ihrem
Sntel , dem Wirt Käst , Wirtschaftsführer der Re¬

stauration z . Güterbähnhof . Als dieser zwischenVater und Tochter vermitteln wollte , zog erfterer
plötzlich einen Revolver aus der Tasche und schoß
seinen Bruder in die Brust , sodaß nach wenigenMinuten der Tot eintrat . Ms der Mörder / ah,was er angerichtet hatte , schlug er in seiner Wohn¬
ung alles kurz lind klein und erschoß sich dann
selbst . Der Ermordete hinterläßt eine "Witwe und
drei unversorgte Kinder , chec Mörder eine "Witwe
mit einem Kind . Schon gestern vormittag soll der
Mörder geäußert hüben , iist seinem Hirn zwirble
es durcheinander , heute passiere noch etwas.

st Läufst, , a, N ., 10, Juui . Zu dem Mord
und Selbstmord des Arbeiters Käst wird weiter be¬
richtet , daß Käst schon als I8jühri .ger Bursche we¬
gen schwerer Körperverletzung zu 5 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war . Er hatte sich dann
dem Trünke ergeben und war als jähzornig be¬
kannt . Der Anlaß zu der Tat war , daß seine l5-
jährige Tochter, die , wie ihre Mutter häufig, von
ihm mißhandelt worden war , gestern ihre Sonn¬
tagskleider anziehen wollte , was der Vater nichtduldete , andernfalls er sie zerschneiden werde . Das
Mädchen ging daraufhin zu ihrem Onkel und bat
ihn um Hilfe. Als sie miteinander die Treppe
herauskamcn , griff der Trunkenbold kurzerhand zumRevolver und schoß ohne ein Wort zn sagen, sei¬nen Bruder über den Hansen . Sich selbst brachteer drei Schüsse bei.

st Heilbronn , ! 0. Juni . i -l . württ . Glaser¬
tag . ) Gestern tagte hier die 4 . Hauptversammlung
des Landesverbands württembergischer ' Glasermei-
ster unter zahlreicher Beteiligung ! der Meister von
Nah und Fern . Nach den Begrüßungen gab der
Vorsitzende den Geschäftsbericht, ans dem zu ent¬
nehmen ist, daß bezüglich des Anschlusses an den
ZenträtverbanL noch nicht alle Wünsche in Er¬
füllung gegangen feiert . Die Mitgliederzahl sei von
235 aus über 300 gestiegen, also recht erfreulich.
Den Kassenbericht erstattete Kassier W . Weber -Stutt¬
gart . Darauf hielt Handwerkskamntersekretär Mül-
ler-Heitbromi einen längeren Vortrag ' über die
neuen württembergischen Submissionsvorschriften.
Redner kam zu dem: Schluß , daß die Vorschriften
als kleine Abschlagszahlung nicht ganz abzulehnen,
daß aber nicht alle Wünsche des Handwerks erfüllt
worden seien . Deren Revision sei seitens der
Handwerksorgaui .sati .oueu anzustreben . Im Anschluß
an den Bortrag wurde eitle Resolution angenom¬
men , in der dort der Regierung ! die baldige gesetz¬
liche Regelung der Submissionsfrage und Einhal¬
tung der Stlbmissionsvorschriften durch die Br¬
amtungen verlangt wird , mit dem Zusatz , daß dis
Tagung nach wie vor ans dem Standpunkt der
Eingabe der württemberMchen Gewerbevereine und
Handwerke. rorganisationen stehe . lieber die Ver¬
handlungen betreffend Errichtung eines wirtschaft¬
lichen Schntzverbandes berichtete. Glasermeister Karl
Mayer -Eßlingen . Danach ist das Zustandekommen
eines solchen Verbandes gescheitert, dagegen wurde
die Errichtung einer Einkaufsgenossenschaft erwo¬
gen . Es wurde beschlossen , die Sache dem Aus¬
schuß zur Weiterbehandlung im Einvernehmen mit
den anderen süddeutschen Verbänden zu üborweisen-

ss Backnang, 10 . Juni . Das 1 einhalbjährige
Kind des Fabrikarbeiters , Bay stürzte am Samstag
nachmittag in den Kanal der hiesigen Spinnerei
und wurde von der Strömung fortgerissen . Bis
Hilfe kam, war das Kind ertrunken.

muffen oann freilich mn mir . voriieb nehmen, aber immer¬
hin — bis Sie Gelegenheit finden —

„Frau Lütkens," unterbrach sie Melita mit warmem
Aufblick, „ ich danke Ihnen und danke Ihren , Neffen von
ganzem Herzen für den gütigen Vorschlag , allein — ich
kann nicht darauf eingehen. In meinem Innern ist — es
wird mir schwer, Ihnen das einzugestehen — gleich einei
offenen Wunde — eine beschämende Erinnerung geblieben,
die es mir schwer — ja , geradezu unmöglich macht , Herrn
Fries wieder zu begegnen. Außerdem brennt mir de,
Boden Hamburgs unter den Füßen — Sie werden dag^
verstehen. I » einigen Tagen hoffe ich , nach England
abreisen zu können.

"
„Mein armer Jung ! " murmelte Frau Lütkens nach

kurzem Schweigen und schob den Hut vom rechten aufs
linke Ohr. „Schlimm, daß ich einfache Frau keine Ueber-
redungsgabe besitze . Ich kann Sie nur herzlich bitten,
doch unfern Vorschlag anzunehmen oder uns — späte,
vielleicht — Gelegenheit zu geben, Ihnen beizuspringen/

„Nochmals Dank — innigen Dank, liebe Frau Lütkens,
aber ich kann Ihnen kein Versprechen geben.

" — Es malte
sich bei dieser Weigerung so viel Ungeduld und Seelenpeiri
in Melitas Zügen , daß die Besucherin sich verabschieden
wollte. In diesem Augenblick rieb an ihrem rauhen Mantel
Cäsar seinen Kopf.

„Das ist ja ein prächtiger Rassehund," bemerkte Fra»
Lütkens. „Gehört er Ihnen ? "

„Ja , und er macht mir Sorge . Ich kann ihn nichl
behalten und möchte ihn auch nicht fremden Leuten über¬
geben. "

„Das trifft sich gut," rief Frau Lütkens erfreut aus
„Mein Hofhund ist vor drei Tagen überfahren worden , uni
ich suche eine » neuen Wächter für mein etwas abseits vom
Wege liegendes Haus . Bitte , überlassen Sie mir diec
anhängliche Tier , ich zahle Ihnen gern dreihundert Mar!
dafür und garantiere für gute Behandlung ."

Melita wollte die Bezahlung ablehnen , aber Frao
Lütkens entwickelte jetzt, wo es sich um ein Geschäft handelte

Melita.
Roman von Rudolf Elcho.

(Forrsttzung) liechdruck verdaten.
Der Auftritt harte Melita so furchtbar erschreckt , daß

sie, gegen die Wand gelehnt , minutenlang die Augen
schloß. Ein Gefühl des Schwindels kam über sie . Dies
verflog , als sie Schritte und ein Aufbellen Cäsars vernahm.Sollte der widerwärtige Verleumder und Geck zurückge¬
kehrt sein , fragte sie sich . Die Augen öffnend , bemerkte
sie eine grauhaarige Frau , die mit grellen Augen den
zähnefletschenden Hund bezwingend ansah . Dieser zog sich
langsam und knurrend auf seine Herrin zurück.

„Recht so .
" bemerkte die Besucherin freundlich , „ ichliebe Hunde , die treu und wachsam sind . — Sie scheinen sich

erschreckt zu haben, Fräulein Wismar , denn Ihr Gesicht
ist erblaßt bis in die Lippen hinein? "

Jetzt fiel ihr Blick aus Lehmanns Hut , den Cäsar als
Siegestrophüe zu betrachten schien , denn ec roilce ihn
zuerst mit den Pfoten hin und her , dann aber warf er ihnMit der Schnauze in die Luft.

Nun kicherte die alte Frau . „Da ich im Garten einem
jungen Mann begegnet bin , der mit dein Hut auch den
Kopf verloren zu haben schien , denn er lies querfeldein
durch den dicksten Schnee, so darf ich wohl annehmen , daß
Ihr Hund einen Angriff abgeschlagen hat ? "

„So ist es, " erwiderte Melita und sah die Besucherin
zweifelnd an . „Mir scheint, daß wir uns schon begegnet
find ?"

„ Ganz recht, Fräulein Wismar . Ich heiße Lütkens und
bin die Tante von Wolfgang Fries .

"
„Was wünschen Sie , Frau Lütkens ?" — Sie stellte die

§ch8eeisigem Ton und schloß wieder die Augen . Sie
schien sich von der Außenwelt abschließen zu wollen.

Durch den frostigen Empfang in Verlegenheit geratend,
schob die Alte ihr Hütchen aufs Ohr ; beim Anblick der

edlen, leidenden Züge und des Trauerkleides der Verwaistenaber fühlte sie sich gerührt . Sie begriff den Entstiguugs-
schmerz ihres Wolsgang . Die Schönheit dieses jungen Mäd¬
chens wirkte bezaubernd, weil sie der vollendete AusdruckSes Seelenadels zu sein schien . In mütterlichen, Tonecniwoctete die Besucherin : „Was mich zu Ihnen führt,uebes Fräulein , ist ein Wunsch meines Neffen . Das furcht¬bare Unglück, das über Sie gekommen — so meint er —
egen Sie ihm zur Last."

Melita bewegte oerneiueud den Kopf.
„Wäre dies doch der Fall , Fräulein Wismar , dann

fiele ein Teil der Schuld auf mein Konto, denn ich habe
Wolfgang stets eingeschärft , daß Aufrichtigkeit und Verläßlich¬
keit die besten Eigenschaften im Verkehr mit Menschen seien.
Als ihn nun das Schicksal vor die Wahl zwischen Pflicht¬
erfüllung und Liebe stellte, handelte er ganz in meinem
Sinne . Ich meine, ein ehrenhafter Mensch muß allemal
seine Schuldigkeit tun — selbst auf Kosten seines Glückes .

"
Ohne die Augen aüfzuschlagen, bemerkte Melita:

„ Herr Fries ynt recht getan . Ich weiß jetzt, daß mein
Vater nicht mehr zu retten war .

"
„Jetzt aber , wo so schwere Verluste Sie betroffen

haben,
'mein armes Kind , da regt sich in Wolfgang und

auch in mir etwas mehr als herzliches Mitleid , etwas , das
dem Schuldbewußtsein nahe kommt . Wer einen zer¬
schmetternden Schlag führen muß, den üverkommt die
Empfindung , als verrichte er Henkersdienste."

„Halten Sie sich versichert , daß ich weder Ihnen noch
Ihrem Neffen grolle."

„Nun , das ist schön , das freut mich. Daun werden
Sie uns hoffentlich auch Gelegenheit geben, etwas zu
Ihrer Erleichterung zu tun . Sie stehen , wie wir hörten,
jetzt allein und mittellos in der Welt . Wollen Sie nich!
mein Haus in Eimsbüttel als das Ihrige ansehen? Es
bietet Ihnen zwar keinen Ersatz für Ihr schönes Heim,
ist aber doch behaglich . Wenn die Gegenwart meines
Neffen Sie stört, so wird er in die Stadt ziehen. Sie



Lus dem Reiche.
7s Pforztftlm , 10 - Jum . (Mord .- Als der

41 JakM alte Golidarbeiler Philipp Krimmer gestern
nachmittag 4 Uhr nach Hanse kam und seine 39-
iährige Frau wieder betrunken Vvrfand , warf er
ihr einen Strick um den Hals , legte sie auf das
Bett und zog solange au dem Strick bis die Frau
tot war.

Ausländisches.
! s Saloniki , 10 . Juni . Auf Grund eines vom

deutschen Konsulat unterbreiteten Vorschlags haben
die Behörden bisher 100 kranken und altersschwa¬
chen Italienern ausnahmsweise den Weiteraufent¬
halt in Saloniki gestattet . Tsie Abreise der aus-
qe wiese neu Italiener vollzieht sich in größter Ord¬
nung ohne Zwischenfall.

! I Fez , 10 . Juni . Hier herrscht weiterhin Ruhe,
General Gourand toill die Umgebung von Fez voll¬
ständig vom Feinde säubern . Generalresident Lyau-
tcy beabsichtigt , mit einer starken Kolonne nach
Sesru

'
zu marschieren . Der Sultan verlieh dem

General Gonrand das Großkrenz des Hasidordens.
ss Santiago de CaLa, 10 . Juni . Die Aufständischen

haben die Stadt Sagua de Tanamo in Brsnd gesteckt . Der
amerikanische Kreuzer » Nasheville " ist nach Sagua de Tanamo
abgegangen.

Eine Erklärung über die österreichische
Wehrreform.

II Wie », 10. Juni . Heute nachmittag versammelten
sich die Obmänner der Klubs des Abgeordnetenhauses, sowie
der Präsident des Abgeordnetenhauses beim Minister des
Innern , der im Einvernehmen mit dem durch Krankheit am
Erscheinen verhinderten Ministerpräsidenten namens der ge¬
samten Regierung eine Erklärung abgab, in der er betonte:
das internationale Prestige der Monarchie, unsere Bündnis-
sähigkeit, sowie die Sicherheit der von uns stets festgehaltenen
Politik des ehrenvollen Friedens erfordert die termingemäße
Inkraftsetzung der Wehrresorm. In gleicher Weise verlangen
dies die militärischen Interessen . Die Aushebung muß unter
allen Umständen bereits unter dem Gesichtspunkt der zwei¬
jährigen Dienstzeit erfolgen . Die bisher im anderen Staat
der Wehrreform entgegenstehenden Schwierigkeiten erscheinen
angesichts der Annahme des Gesetzes im ungarischen Abge¬
ordnetenhaus als behoben . Für alle verantwortlichen Fak¬
toren des Reiches erwachse daher die Pflicht, auch bei uns
die Voraussetzungen für das Inkrafttreten der Vorlagen zu
schaffen. Der einzig mögliche Weg zur Verwirklichung der
festen Absicht der Parteien des Abgeordnetenhauses, die
Durchführung der Wehrresorm zu sichern , ist die Aufstellung
und die strenge Einhaltung eines präzisen Kalendariums.
Die Regierung verlangt daher entsprechende Beschleunigung
der Beratungen im Wehrausschuß, den Beginn der zweiten
Lesung der Wehrvorlagen bis spätestens 17 . Juni , sowie
die Erledigung aller Lesungen bis spätestens zum 25 . Juni,
damit noch die terminmäßige Erledigung des Budgetprovi¬
soriums möglich ist.
Der Besuch des deutschen Geschwaders « in Newyorst

II Newyork , 10 . Juni . Die Stabt steht voll¬
ständig unter dem Zeichen des Besuches des deut¬
schen Geschwaders , durch das heute wieder Hun¬
derttausende ungelockt wurden . Nach Schätzung der
Polizei hatte sich gestern an den der Flotte be¬
nachbarten Flußusern eine Menschenmenge von
etwa l Million Personen gedrängt . Die allgemeine

«me so überzeugende Beredsamkeit daß Melita endlich
zweihundert Mark annahrn und sich dann von Cäsar unk
seiner neuen Herrin gerührt und mit warmherzigen
Worten verabschiedete.

, „Und darf ich meinem armen Jungen nicht wenigsten-
«inen Gruß bestellen ?" — Bei dieser Frage errötete Melito
und senkte dann zustimmend den Kopf . -

Drei Tage später verließ sie Deutschland, um in
Doktor Henry Stanfords Erziehungsanstalt als Hilfs¬
lehrerin einzutreten . Als der Dampfer die Elbmündung
verließ , sagte sie sich : Nun liegt nicht nur die Heimat , sondern
«uch die Jugend hinter dir und du steuerst einer dunklen
Zukunftentgegen : Was mag sie bringen ? — Mit Wehmut
gedachte sie der beiden jungen Männer , in deren beiden
Herzen sie die Liebe geweckt hatte . Zu ihrer Verwunderungtrat Wolfgangs Bild in klaren Zügen vor ihr inneres
Auge , und sein Gesicht hatte jene Härte verloren , durch die
sie sich bei der letzten Unterredung so verletzt gefühlt hatte,
Julians schöner Blondkopf aber verschwammim Dämmer der
letzten Mondnacht , aber aus weiter, weiter Ferne glaubte
sie seine weichklingende Stimme zu vernehmen . Ihre
Phantasie verlieh dem junge » Barden eine Gloriole.

Die Rückkehr nach der Insel Wight brachte Melito
zunächst eine schwere Enttäuschung . Sie erfuhr , daß
das Brot der Dienstbarkeit gar bitter schmeckt . Beim
ersten Besuch des Stanfordschen Instituts wurde ihr, Danl

.der großen Summen , die der Konsul zahlte , eine Aus¬
nahmestellung unter de » Schülerinnen gewährt . Sie
wohnte nicht im Schulhause, jvndern in der von einem
Garten umschlossenen Cottage Stanfords , nahm mit dessen
Familie die Mahlzeiten ein , wurde mit großer Freundlich¬
keit behandelt und mit Liebesversicherungen entlassen . Da¬
mals hatte ihr Doktor Stanford das Zeugnis ausgestellt,
Saß ihre Begabung für moderne Sprachen , für Geschichteund Literatur die aller übrigen Schülerinnen weit über¬
rage, und daß sie sich als Klavierspielerin mit mancher
Virtuosin von Ruf messen könne . Seine Gattin aber legte
ihr derzeit Kosenamen bei und verkehrte mit ihr , wie mit
rmer Tochter.

Stimmung geht d ahm , daß durch -den Flottenbe¬
such die amerikanisch -deutschen Beziehungen weiter
gefestigt werden . Etwa 10 000 Personen haben den
„ Moltke " besucht . Die Blätter widmen der Flotte
seitenlange Artikel und betonen die Herzlichkeit des
Empfangs und das Interesse djes ^ Publikums sei
größer , als bei der letzten amerikanischen Flot¬
tenschau der Fall gewesen sei . .

Der Ausbruch eines Vulkans.
Is Seward (Alaska), 10 . Juni . Der Dampfer . Dora'

kam hier am Sonntag Nachmittag vollständig mit Asche be¬
deckt an . Die Besatzung und die Passagiere hatten den
Ausbruch des Vulkans Kalmar auf den allantischen Inseln
beobachtet . Sie glauben, daß mehrere Fischerdörfer an der
Meerenge von Schebikow zerstört worden sind . Nach der
furchtbaren Explosion fielen Feldstücke und Asche auf das
Land und verdunkelten die Sonne . Obwohl der Dampfer
70 Meilen von dem Orte der Explosion entfernt war,
herrschte um 4 Uhr nachmittags völlige Finsternis . Ein
Aschenregen ging nieder und bedeckte das Deck des Schiffes
in dichten Mengen. Die Passagiere sind infolge der erstick¬
enden Atmosphäre erkrankt.

Vermischtes.
8 Das Abteil der Schweiger . Eine Neuerung^

die des Beifalls vieler Leute , besonturs einer be¬
stimmten Kategorie von Nervösen , sicher sein wird,
soll jetzt in Frankreich , eiugesührt werden . Wie
dem „ Figaro " aus bester Quelle versichert wirch
hat die Verwaltung der Westbahn beschlossen , vom
15 . ds . Mts . 'ab Wagen für „Nichtsprecher " einzu¬
stellen , d . H-. für solche Reisende , die auf der
Fahrt von Mitreisenden nicht augesprochen wer¬
den wollen . Es werden also in der Westbahn in
Zukunft neben Abteile, ! „

'für Damen " , „ für Nicht¬
raucher "

, „ für Raucher ^
, „ für Reisende mQ Hun¬

den " auch solche „für Nichtsprecher " vorhanden sein.
Man wäre versucht , die Nachricht für die Erfind¬
ung eines Spaßvogels zu halten , wenn nicht ganz
genaue Einzelheiten über die Linien angegeben wä¬
ren , auf denen die Neuerung zur Durchführung
gelangen soll . Namentlich handelt es sich um die
Linie Paris -Nantes . Der „ Figaro " hält es für
ausgeschlossen , daß die Neuerung einen längeren
Bestand haben wird.

8 Tie kluge Witwe . Im Anschluß an die Tat¬
sache, daß Frau Astor , die , wie bekannt , auf Grund
des Testaments ihres bei der „ Titanic " Katastrophe
umgekommenen Gatten nur dann in den Genuß
der gesamten Erbschaft gelangt , wenn sie sich nicht
mehr verehelicht , erzählt die „ Pall Mall Gazette"
von einem ähnlichen Falle , der aber eine andere,
als die vom Erblasser beabsichtigte Wendung nahm '.
Ein Londoner Börsenagent , der in etwas vorge¬
rücktem Alter eine junge Miß von achtzehn Jahren
geheiratet hatte , hinterließ seiner Witwe ein Ver¬
mögen von 75 Millionen Francs , unter der Be
dingnn .g, daß sie sich nicht wieder verheiraten
würde . Andernfalls sollte das Geld dem Neffen
des Verstorbenen zufallen . Was tat die Witwe?
Sie heiratete den Neffen . . .

Handel und Verkehr.
* Unterschwandorf, 8 . Juni . Bei der heute nachmittag

stattgefundenen Verpachtung des Heugrases der hiesigen
Jungviehweide (ca. 29 Morgen Wiesen - und Ackerfutter)
wurden 1253,90 Mk. erlöst , was für den Morgen Futter¬
platz im Durchschnitt 43,24 Mk. ergibt.

Als sie aber an einem frostigen Muttertage hilfsbedürftig
an die Stätte zurückkehrte , wo sie sich einige Monate zu¬
vor so wohl gefühlt hatte, schienen mit der Natur auch
die Gefühle der Stanfords in der Kälte erstarrt zu sein.
Der kleine nervöse Leiter der Anstalt empfing sie mit
sorgenvoller Miene , beklagte den Sturz ihres Vaters und
wiederholte ihr das , was er ihr bereits brieflich dargelegt
hatte , daß die Einführung einer ungeprüften Lehrkraft in
seine hochstehende und den besten Ruf genießende Anstalt
ein großes Wagnis sei , und daß er ihr erst dann Gehalt
zahlen könne , wenn es sich nach einer Probezeit heraus-
itelle, daß sie das ihr geschenkte Vertrauen rechtfertige und
sich nützlich erweise.

Frau Stanford empfing Melita mit vornehmer
Herablassung, sprach von dem großen Opfer, das ihr Gatte
bringe, und wies ihr ein kahles Stübchen im Schulhause zur
Wohnung an.

In der Nacht, die diesem Empfang folgte, vergoß die
Verwaiste eine Flut von Tränen . Ihre Entrüstung über
das schamlose Verhalten des Heuchlerpaares wallte heiß
auf, und doch mußte sie schweigen . Ihr Stolz bäumte
sich gegen die erlittenen Demütigungen auf, und sie fragte
sich , ob es nicht besser sei , zu sterben, als hier in Knecht¬
schaft zu versinken . Nachdem aber die Ausbrüche des Zornes
und der Verzweiflung sich erschöpft hatten , kehrte die Ueber-
legung wieder, und sie sagte sich : Es wird ein dorniger
Weg werden , der zu deiner Erwerbsfähigkett führt , aber
du mußt ihn beschreiten . Hier wird dir wenigstens Gelegen¬
heit geboten, deine geistigen Fähigkeiten weiter auszubilden
—- nütze sie . Harre aus , bis Julians Erlösungswort „Komm !"
eintrifft.

Lange bevor der nächste Tag graute , wurde Melita dem
Schlaf entrissen, und die Vorsteherin des Schulhauses
machte sie bei Lampenlicht mit dem Schulplan und ihren
Aufgaben bekannt. Die alte Dame war ihr vordem stets
höflich begegnet, jetzt schlug sie einen strengen, herrischen
Ton an und kehrte fortan ihr von kecken Schülerinnen
oft verspottetes sauertöpfisches Wesen auch gegen die neue
Hilfslehrerin heraus.

» Stuttgart , 10 . Juni . ( Viehzufuhr .) Dem Schlacht¬
viehmarkt Groß - Stuttgarts sind im Monat Mai l . I . 2244
Rinder , 5290 Kälber, 229 Schafe und 9028 Schweine zu¬
geführt worden.. 2 Rinder , 50 Kälber und 45 Schweine
wurden von auswärtigen Händlern aufgekauft , alle andern
Tiere gelangten unter die Messer der Stuttgarter Metzger.

Stuttgart , 10 . Juni . (Landesproduktenbörse.) Die
ruhige Stimmung auf dem Getreidemarkte hat fast die ganze
Berichtswoche angehalten und erst in den letzten Tagen trat
eine wesentliche Befestigung ein, da einerseits das dringende
Angebot von Argentinien und Kanada nachgelassen und
andererseits nicht allein Deutschland, sondern auch Frankreick
und England stärker als Käufer auftreten . Die feuchtwarme
Witterung ist für den Saatenstand günstig, jedoch wäre jetzt
trockenes Wetter erwünscht , da auch die Heuernte begonnen
hat . Auf heutiger Börse sowie auch unter der Woche zeig¬
ten unsere Mühlen etwas mehr Kauflust und kamen mehr¬
fach Abschlüsse hauptsächlich in Laplataweizen zustande.

Wir notieren per 100 Kg . ftachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Caffa je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen Mark Mark
württ.
ftänk.
RumLmer.
Ulka
SaxonSka
Azima
Lapkata

34 .35—24 .75
24 .25—24 .75
35 .35—35 . 75
25 .50—26 —
25 .50—26 .—
25 .50—26 —
34 .00—25 .00

Kernen
Futtsrgerste
Hafer württ.

, Laplata
Mais Donau
Roggen nom.

34 .35 —34 .75
19.50 — 19.75
33 .35—33.- 5
30.50 —31 —
18.35—18.50
22 .00- .—

Tafelgries Mk. 35 .00 bis 35 .50
Mehl 0 . 35 .00 bis 35 .50

, 1 . 34 .00 bis 34.50
. 3 . 33 .00 bis 33 .50
. 3 . 31 .50 bis 32 .00
. 4 , 28 .00 bis 28.50

Kleie Mk. 13.60 bis 13 .50 (ohne Sack netto Kassa.)
Mitteilungen der Zeutrakverunttluugsstelle für
Obstverwerttrug ru Ltuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Angebote in grünen Stachelbeeren und Gartenerd¬
beeren ; Nachfragen bedeutende Mengen Kirschen, 1900
Ztr . Himbeeren von Konservefabriken und Frühobst aller
Art von hiesigen und ausländischen Früchtehandlungen.
Adressen von Anbietern und Abnehmern ebenso Auskunft
über Marktlage , Preise, Verpackungsmaterialien jederzeit
kostenlos.

Tafelobstpreise
au dem Stuttgarter EngroS -Markt am 8 . Juni:

Aepfel austral . 40—45 Mk. per 50 Kg . , Gattenerdbeeren
30— 55 Mk. per 50 Kg . . Kirschen, hies . u . badische 30—38
Mk . per 50 Kg„ Kirschen italien . u . französ . 35 — 40 Mk.
per 50 Kg . , Spargeln , hiesige 55— 60 Pfg . per Pfund,
Spargeln Schwetzinger 55— 60 Pfg . per Pfund , Spargeln
Hördter 55 Pfg . per Pfund.

Marktlage: In Erdbeeren bedeutende Zufuhr in
schöner Ware , Verkauf lebhaft bei festen Preisen; die Ernte
fällt nicht überreich aus , eine Zurückhaltung seitens der
Käufer ist bei den augenblicklichen Preisen kaum angebracht.
Hiesige Kirschen kamen nur vereinzelte Körbchen zu Mark,
die fremde Zufuhr war sofort nach Ankunft geräumt.
Badische und hessische Kirschen herrschen vor, treffen auch i«
guter Beschaffenheit ein.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, 12 . Juni : Wolkig , gewitterig, einzelne Gewitter¬

regen . anfangs schwül.

Verantwortlicher Redakt«ur : L Lauk, Sllteostri,.
Druck a. Bett« der W. Riekettscheo Buchdruckerei , L. Lauk. Wrackes

Es zeigte sich bald , daß Dr . Stanford auf Melitas
unerprobte Lehrkraft doch mehr Vertrauen setzte , als er
beim Empfang angegeben hatte , denn er wies ihr eben-
soviele Unterrichtsstunden zu , wie den bezahlten Lehrerinnen.

Voll Eifer begann sie ihre Tätigkeit , diese wurde ihr
aber durch die Nörgeleien der Vorsteherin und das patzige
Verhalten einiger ihrer ehemaligen Mitschülerinnen er¬
schwert, von denen sie früher um ihrer Vorzugsstellung
willen beneidet worden war.

Es kostete sie viel Geduld und Selbstbeherrschung,
um Konflikte zu vermeiden, aber sie überwand sich selbst
und damit auch ihre Gegnerinnen . Nach mehreren
Wochen fand sie die Unterstützung Dr . Stanfords , denn
der kenntnisreiche und erfahrene Pädagog sah , daß er an
ihr , trotz ihrer Jugend , eine ganz vorzügliche, viel¬
oersprechende Lehrkraft für sein Institut gewonnen hatte.
Zwar ließ er es oon Zeit zu Zeit an gelindem Tadel
nicht fehlen , um sie fühlen zu lassen , daß sie noch lange nicht
berechtigt sei , Gehaltsansprüche zu stellen, aber er spornte
, uch ihren Eifer durch Anerkennung an und gab ihr
chätzenswerte Anleitung zum Lehrversahren.

Melita erfuhr jetzt, daß emsige Arbeit nicht nur die
Zeit kürzt , sondern auch die Seelenkräfte wunderbar be¬
lebt. Trotz aller Verdrießlichkeiten und Entbehrungen
ging das Probejahr wie im Fluge dahin . Nun erst
entschloß sich Dr . Stanford , ihr ein Gehalt zu bewilligen,
das knapp ausreichte, um ihre Kleidung zu beschaffen.
In diesen Tagen waren ihre einzige Freude — Julians
Briefe. Er schrieb zwar nur selten , aber dann so liebe¬
warm und hofsnnngssrendig, zuweilen auch in so froh¬
launigen , anmutigen Versen , daß sie sich erbaut , getröstet
and ergötzt fühlte . Eine große Weihnachtsfreude bereitete
er ihr vor Ablauf des Probejahrs durch die Mitteilung,
daß er ein Lustspiel vollendet habe, das jetzt an die
Vühnen versandt und von Kennern günstig beurteilt
werde. Nun endlich sah sie die Zukunft in rssiaem Licht.

Fortsetzung folgt.

i



en.
Aus der Konkursmasse der Witwe Scholder kommen am

Donnerstag , den 13. ds . Mts . nachm. 2 Uhr
vor dem Wohnhaus? der Frau Scholder zur öffentlichen Versteigerung:

verschiedeneZHäute, teils im Versank , teils im 1 ., teils
im 2. Satz befindlich, 80 Pfund Oberleder , 22 Pfund
Abfallleder, 12 Ztr. gemischte Lohe. ca. 60 Ar . Eichen-
rinde, ca. 55 Ztr. Fichtenrinde u. ca. 2 '/, Ar . Gerbstoffe.

Ktt-ebW M Bimbeite«
sür den

Reo»« ei»« Tirftwirl-ms« i« EnWfterle.
Nachstehende Bauarbeiten werden aus Grund des Preislistenversahrens

zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben:
I . Grab- Manrer - und Steinhauerarbeit.
II. Zimmerarbeit.

Die Pläne , Ueberschlagsauszüge und Bedingungen sind in der Zeit
vom 12 . bis 23 . Juni ds . Js . auf dem Bureau des Bauwerkmstrs.
Rebholz in Neuenbürg, am 18 . Juni jedoch im Forstamtsgebäude in
Enzklösterle zur Einsichtnahme aufgelegt.

In die Ueberschlagsauszüge , welche zum Selbstkostenpreis von ge¬
nannten Beamten abgegeben werden , sind die Einzelpreise einzusetzen und
die Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen,
spätestens bis

Dienstag, de» W. Juni ISIS
unter Anschluß von Fähigkeits- und Vermözenszeugnissenneueren Datums
bei Bauwerkmeister Rebholz in Neuenbürg einzureichen.

Die urkundliche Oeffnung der Angebote, welcher die Bewerber an-
» ohnen können, erfolgt am 26 . Juni 1912 , vormittags 11 Uhr, im
Forstamtsgebäude in Enzklösterle.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw , den 11 . Juni 1913.

K. Bejirksbauamt.

ÄiMDWMMWW!

W« ! >

vVerpivdt,
Zerlobt

K . Forstamt Hosstett,
Post Teinach.

Beigholz-
Derkauf.

Am Montag , den 24 . Juni
vorm . IO Uhr in Rehmühle
aus Hut Agenbach Abt . 1 . 15 , 17,
21 , 46, 47, Hut Rehmühle Abt.
II . 18, Hut Aichelberg Abt. II . 39.
Rm . 323 Nadelholzanbruch.

Verkaufsauszüge zu 20 Pfg . sind
vom Forstamt erhältlich.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr
Die Feuerwehr beteiligt sich

^ an der Mittwoch , den 12 . 1
ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr
stattfindenden Beerdigung des «erst.
Feuerwehrmanns Fr . Kirn, Bäcker
und Wirt H . Komp.

Die Mitglieder werden aufgefordert
sich zahlreich zu beteiligen.

Antreten 1 - 3 Uhr beim Magazin.
Den 11 . Juni 1912.

Das Kommando.

Statt Karten.
Horuberg -Lengenloch.

Zur Feier unserer ehelichen

^

Berbmdung beehren
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 12 . Juni ds. Js.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Hornberg

freundlichst einzuladen. i

3»». 3r. Renlschler
Bauer

in Hornberg.

Bermits Theurer
Tochter des

Joh . Gg. Theurer
Bauers in Lengenloch.

Kirchgang mn 11 Uhr in Hornberg.

Lod

Grfuudr«
wurde vor der Neumühle eine Haar¬
brosche und kann abgeholt werden
gegen Einrückungsgebühr auf der
Neumühle.

L-MM8 WGU

» 8. U
empkebit sied im

Knfenbgsy
von

Nltensteig , 11 . Juni 1912.

Anzeige.
Tisfbetrübt machen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser lieber Gatte und Vater

Friedrich Kirn . BNer
gestern abend 9 Uhr nach schwerer .Krankheit im
Alter von 36 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin:
Ehrwine « irr, geb . Mast

mit ihren 2 Kindern Fritz und Friederike.
Beerdigung Mittwoch nachmitttag :r Uhr.

is

MMnimln, SreimteiMln
in Zsrsäsr unä Logsnkdrm,

tbeennrsklvn (für Killer u . kiekSmier)
i ru keradgesetewn kreisen.

; ^ Kein Kuss!
ttLNÜ-
arbeit!

Ve»pt: klrr»»», »L«r S»»
ottsns k^ülZs
—, , Vs«r«: Ä-e a« «d, Lvv-.r-ki,,

» er bisher ver^eMtA doMe
Wchmtr r» vunäre SOLL «io«

« kt dMsi-Lntt»

DM vuu
OLrilcscb reiben r ^deir tLxlicb ein.

Agr eed« kr vr!S-erü»^»ll
» . k». kuriert » Oo.. Veir,böd !d-l>re»ch»».

. v«»» «LK «rrSetc.^ tssweU Hg

B e s e n f e l d.

Schreinergesuch
Suche zum sofortigen Eintritt

einen jüngeren tüchtigen

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung

Otto Httche
Möbelschreinerei.

Aliensteig.
Frisch eingetroffen sind die sehr

beliebten halbfette

A lienfteig.
Verzinkte

tMDe
in verschiedenen Sorten

1 m , 1,20 m und 1,50 m hoch

i/W
° vM MMM

Stachrldraht
sowie

Kpanndraht
empfiehlt billigst

Vett.

in Laiben 8—10 Pfd . zu 65 Pfg.
bei 3 —5 Laibe zu 60 „

im Anschnit 70 Pfg.

vollfette Tilsiter-
A äse

in Laiben 8—10 Pfd . zu 85 Pfg.
im Anschnitt 90 Psg.

bei

Lhrn . Burgstard jr.

Altensteig.
3 ältere

Fenster
hat billig abzugeben

Friedrich » alz
mech . Dreherei.

I MWMSN . N.W M ? ^
I i-vosse ttiockendnu- I » v'

6 klel
ru üunsten cter Sengklock«
(Zvo ^skue s !t ) in U»urtLNd»ck

06 . ^ engentkeim.
2199 lZelrigevvinne

Schrsoo
I_ Osup tßelvmne t-IK. I

WIR LIEH

? onto uncl iiiste 25 k' fg . extes.
2u beriefien 6 . s !ie Venksufs-
slellen u . 6ie Lenensisgenlui*.
k. 5eVM!ckek1. AlII!W

6i
Lvt. VvkN. bskierleLUMwer.

^US L

Z Z
s 2.
2 .

^ —
s . v,a>

cv '
^ Sü
s «v

es
<vs
Ws
D
s.

Alten steig.

Altensteig.
Abgelagertes

empfiehlt billigst

I.
Seifensiederei.

aus der Brauerei von Chr . Themer
Grömbach empfehle von heute ab

Ksnditsr K . Welker.

Gestorbene.
Betzweiler : Joh . Georg

Hirschwirt , 50 I.
Dornfie-ten : Barbara Roh,

Jäckle,

geb.

Eisenbeis, geb.
Stoll , 75 I.

Grüntal : Marie
Stoll , 46 I.

Murrhard : I . M . Wagner , Schul¬
lehrer, 85 I.

i« llM

VSl » PLILxOI 7 8 >LH » OI 7 K» L ' ULILI » OL»
eine der wenigen Mineralquellen » welche nur in reinem xur Abstillung und xum Versand
gelangen . Alkalisch erdiger Säuerling — hervorragend bewährtes diätetisches Erfrischungsgetränk . Seit ÄÜO
« «r^hroeirtt ^h i «r Vevrehv . Tsgtägliches Taselgetränk von Hunderten von Aerzten . In Altensteig — von 25
Flaschen an frei ins Haus geliefert durch die

: Telephon 5.Niederlage : Ä. W. Satz Nachfolger , « ltenfteig
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